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Haldorf/Fritzlar – Gute Nach-
richten für die medizinische
Versorgung in Edermünde und
der Region: Die traditionsrei-
che Hausarztpraxis von Dr.
Matthias Weiß und Dr. Armin
Pudack bleibt dauerhaft erhal-
ten. Seit einem halben Jahr ge-
hört die Praxis zum Medizini-
schen Versorgungszentrum
(MVZ) am Hospital zum Heili-
gen Geist Fritzlar. Nun ziehen
alle Beteiligten eine erste Bi-
lanz, die sehr positiv ausfällt:
Damit sei die Nachfolge für die
seit 27 Jahren bestehende Ein-
richtunggesichert.
Die Suche nach einer tragfä-

higen Zukunftslösung hatte
die beiden Hausärzte über Jah-
re beschäftigt. Wie vielerorts –
undnichtnur in ländlichenRe-
gionen – gestaltet sich die
Nachfolge niedergelassener
Ärztinnen und Ärzte zuneh-
mend schwierig. Immer weni-
ger junge Mediziner möchten
die Verantwortung einer eige-
nen Praxis übernehmen. In
den vergangenen Jahrenmuss-
ten deshalb bereits mehrere
Hausarztpraxen in der Region
schließen. Derzeit stünden im
Landkreis 19 Praxen leer, so Dr.
ArminPudack.
„Wir wollten uns aber nicht

in die Reihe der Praxen einord-
nen, die einfach zumachen“,
betont Dr. Matthias Weiß. Für
die Patienten, das Praxisteam
und die medizinische Versor-
gung vor Ort sei es wichtig ge-
wesen, rechtzeitig eine nach-
haltigeLösungzu finden.Diese
Lösung wurde mit dem Hospi-
tal zum Heiligen Geist in Fritz-
lar gefunden. Nach intensiven
GesprächenentstandeinePart-
nerschaft,dienachdenWorten
von Hospital-Geschäftsführer
Dr. CarstenBismarck vor allem
einemZieldient:derSicherung
der wohnortnahen Versor-
gung. „Für uns stand die medi-
zinische Versorgung der Regi-

on im Vordergrund“, sagt Bis-
marck. Es gehe ausdrücklich
nicht darum, bestehende
Strukturen zu verändern, son-
dern die erfolgreiche Arbeit
derPraxis fortzuführen.
Genau darin lag für die bei-

den Hausärzte ein entschei-
dender Punkt. Die über Jahr-
zehnte entwickelte Behand-
lungsphilosophie soll erhalten
bleiben. „Wir behandeln sehr
persönlich und begleiten unse-
re Patienten oft über Generati-
onen hinweg“, erklärt Weiß.
Dieses Vertrauensverhältnis
sei ein wesentlicher Bestand-
teil ihrer hausärztlichen Ar-
beit, ergänztPudack.
Die beiden Mediziner Weiß

und Pudack werden die Praxis
nochmindestens drei Jahre ak-
tiv begleiten, parallel wird be-
reits die nächste Generation

aufgebaut. „Wir sind ja schon
in einem Alter, in dem wir in
Renteseinkönnten“, sagtWeiß
und lacht. Pudack ist 68 Jahre
alt,Weiß66.
Seit Anfang des Jahres ver-

stärkt Abdallah Ouertani das
Team.DererfahreneMediziner
war bereits in seinem Heimat-
landTunesienalsFacharzt tätig
und absolviert nun die Weiter-
bildung im deutschen Gesund-
heitssystem. Perspektivisch
soll in den kommenden ein bis
zwei JahreneineweitereÄrztin
oder ein weiterer Arzt hinzu-
kommen. „Das wäre perfekt“,
soPudack.
Für die Patienten ergeben

sich durch die Einbindung in
das MVZ zusätzliche Vorteile.
Fachärztliche Termine könn-
ten jetzt einfacher koordiniert
werden, die Wege zwischen

Haus- und Fachärzten seien
kürzer geworden. Zum Praxis-
verbund gehören unter ande-
rem Angebote aus den Berei-
chen Kardiologie, Gastroente-
rologie, Gynäkologie, Orthopä-
die, Unfallchirurgie,
Gefäßchirurgie sowie Allge-
mein- und Viszeralchirurgie.
Dadurch sei eine engere Zu-
sammenarbeit verschiedener
Fachrichtungenmöglich.
AuchfürdieAusbildungerge-

ben sich neue Perspektiven.
Künftig können angehende
Fachärztinnen und Fachärzte
für Allgemeinmedizin ihre
Weiterbildung vom Kranken-
haus bis in die hausärztliche
Praxis innerhalb eines Verbun-
des absolvieren. Gleiches gelte
für die Ausbildung vonmedizi-
nischenFachangestellten.
Die Praxis inHaldorf beschäf-

tigt derzeit fünf medizinische
Fachangestellte und versorgt
rund 2500 Patientinnen und
Patienten pro Quartal. Alle Ar-
beitsplätze bleiben erhalten.
Dank der zentralen Lage mit
Apotheke und Physiotherapie
in unmittelbarer Nähe sowie
guter Verkehrsanbindung
sieht das Teamauch langfristig
gute Entwicklungsmöglichkei-
ten. „Hier wäre auch eine Er-
weiterung möglich“, sagt
Weiß. Für die Patienten, die
längst nicht nur aus Haldorf
sondern auch aus den umlie-
genden Orten und auch aus
Kassel kommen, bedeute die
neue Struktur vor allem eines:
Sicherheit. „Die hausärztliche
Versorgung bleibt bestehen –
persönlich, wohnortnah und
zukunftsfähig“, betont Bis-
marck. MAJA YÜCE

„Die Versorgung bleibt vor Ort“
Bestand gesichert: Hausarztpraxis Weiß und Pudack ist Teil des MVZ am Hospital Fritzlar

Neue Perspektive für alteingesessene Praxis: (von links) Dr. MatthiasWeiß und Dr. Armin Pudackmit Abdallah Ouertani und
Dr. Carsten Bismarck vom Fritzlarer Hospital. FOTO: MAJA YÜCE

Besse–Miteinervierstündigen
Abschiedsfeier hat sich die Kita
„Amselnest“ in Besse von Kin-
dern und Eltern verabschiedet.
Der 25. Juni war der letzte Öff-
nungstag. Der Abschied wurde
nun offiziell am Freitag began-
gen.
Kita-Leiterin Julia Knoch hat-

te mit ihrem Team ein buntes
Programm vorbereitet. Clown
ToniundAssistentinTanjasorg-
ten fürUnterhaltung, das Spiel-
mobil „Rote Rübe“ aus Kassel

bot einen Parcours, eine Foto-
box für Erinnerungsbilder. Da-
zugabeseingroßesBuffet.
„EigentlichdiebestenVoraus-

setzungen für eine schöne und
lustige Veranstaltung“, so das
Team – doch dem Anlass ent-
sprechend „weinte sogar der
Himmel dicke Abschiedsträ-
nen“. Auch bei den Erzieherin-
nenwar die Stimmung emotio-
nal, als die Kinder sangen:
„Tschüss und auf Wiederseh’n,
die Kita-Zeit war wunder-

schön“.
Von 42 Kindern wechseln 33

in die Kita „Vogelnest“, sagt Ju-
liaKnoch.VierderachtErziehe-
rinnen gehen ebenfalls dort-
hin, die übrigen werden im
Zweckverband weiterbeschäf-
tigt.
Die künftige Nutzung des Ge-

bäudes ist offen. „Es gibt ver-
schiedene Optionen, aber kei-
neEile“,sagteBüroleiterHarald
Blum von der Gemeinde Eder-
münde. zzp

Abschied vom „Amselnest“
Zukunft von Kita-Gebäude und Grundstück noch offen

Das Team mit einigen Kindern der Kita, umrahmt von Clown Toni und seiner Assistentin Tan-
ja. FOTO: PETER ZERHAU

Fritzlar – Im Museum Hoch-
zeitshaus in Fritzlar wird am
Dienstag,16. Juni,von11bis12.50
Uhr erstmals eine Pilotführung
mit einemneuenMuseumskof-
fer zur Fritzlarer Synagoge an-
geboten.DieGruppestartetum
11UhranderSchuleamDom.
ImMittelpunkt steht die ehe-

malige Synagoge in der Neu-
städter Straße, die am 8. No-
vember 1938 zerstört wurde.
Heute erinnert dort eine Ge-
denktafel an das Gebäude. Mit
einer VR-Brille und einem Film

ist ihredigitaleRekonstruktion
nunTeilderDauerausstellung.
Entwickelt wurde das Ver-

mittlungsangebot von den Leh-
rern Annika Wagner und Ste-
phanieKerstengemeinsammit
Museumsleiterin Stefanie
Mnich. Das inklusive Projekt
richtet sich an alle Schulfor-
menundkannkünftig gebucht
werden.
Herzstück sind sogenannte

Biografieboxen, die einen for-
schenden Zugang zur jüdi-
schen Geschichte Fritzlars er-
möglichen. Schüler setzen sich
dabei mit Lebensgeschichten
ehemaliger jüdischer Bürger
auseinander. Quellen, Gegen-
stände und ein Zeitzeugenin-
terview bilden die Grundlage,
ergänzt durch iPads und Kom-
munikations-Apps.
Geplant sind zudem Besuche

der Synagoge in Felsberg sowie
Beiträge einer Kantorin. Das
Projekt wird vom Landesver-
band der Gesellschaften für
Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit in Hessen umge-
setzt, unter anderem in Koope-
ration mit dem Fritzlarer Ge-
schichtsverein, demMuseums-
verein Fritzlar und der TU
Darmstadt. may

Neuer Museumskoffer
zeigt Fritzlars Synagoge

Pilotführung ammorgigen Dienstag

Sie hatten die Idee: Stephanie
Kersten (links) und Annika
Wagner (rechts) entwickel-
ten ein inklusives Geschichts-
projekt.

FOTO: CARMINA VOLKERS/NH

Besse – Die DRK-Blutspende-
dienste warnen vor sinkender
Spendeaktivität in den Som-
mermonatenundrufenimRah-
men der bundesweiten Kampa-
gne„missingtype“verstärktzur
Blutspende auf. In Edermünde
ist der nächste Blutspendeter-
minheute,15. Juni, von15.30bis
20 Uhr in der Bilsteinhalle,
Friedhofstr.17,geplant.
Allgemeine Informationen

rund um die Blutspende sind
unter www.blutspende.de so-
wie telefonisch kostenfrei un-
ter 08 00/11 949 11 abrufbar, Ter-
mine können unter blutspen-
de.de/termine reserviert wer-
den. wag

Heute Blut
spenden in der
Bilsteinhalle

Homberg – Eine kostenfreie
Exkursion informiert über die
Bedeutung von Saumbiotopen
und ihre ökologische Pflege im
Schwalm-Eder-Kreis.
ImMittelpunktderVeranstal-

tung stehen laut Landschafts-
pflegeverband Schwalm-Eder
dieRollevonSaumbiotopenfür
den Biotopverbund, Chancen
und Herausforderungen einer
ökologischen Pflege sowie ein
Praxisvergleich von Doppel-
messer und Mulcher mit ihren
Vor- und Nachteilen. Außer-
dem geht es um die Herausfor-
derung der Schnittgutverwer-
tung und Beispielprojekte aus
dem Schwalm-Eder-Kreis. Hin-
tergrund ist,dassdurch intensi-
vere Nutzung der Landschaft,
den Ausbau vonGraswegen für
die Freizeitnutzung und die
Vergrößerung von Schlägen
strukturreiche, artenreiche
Säume seltener und artenär-
mer geworden sind und eine
ökologische Pflege verbliebe-
ner Strukturen daher als wich-
tigerdennjegilt.
Anmeldungen sind bis Mitt-

woch,17. Juni, telefonischunter
Tel. 0 56 83/9 238 35 odermobil
unter Tel. 01 76/87 97 32 70 bei
Franziska Mehlhorn möglich,
alternativ per E-Mail an franzis-
ka.mehlhorn@lpv-schwalm-
eder.de oder info@lpv-
schwalm-eder.de. chm

Exkursion zu
Saumbiotopen
im Landkreis

Homberg – Das Aufbruch
Christenzentrum Nordhessen
bietet am Samstag, 20. Juni, ei-
ne Ausstellung auf dem Hom-
bergerMarktplatzan.Von12bis
13.30 Uhr werden dort anhand
inspirierender Bilder ermuti-
gendeWortegegeben. chm

Himmlische Worte
auf Marktplatz

Homberg – Der Awo-Betreu-
ungsverein im Kreisverband
Schwalm-Eder bietet in Hom-
berg telefonische und persönli-
che Beratungen zu rechtlicher
Betreuung und Vorsorgeverfü-
gungen an, wie der Verein mit-
teilt. Sprechzeiten sind don-
nerstags von 10 bis 15 Uhr oder
nach Vereinbarung; Anmel-
dung unter 05681/931893. Am
Dienstag, 23. Juni, ab18Uhr fin-
det zudem die Online-Veran-
staltung „Vorsorgende Verfü-
gungen“ bei der Volkshoch-
schule Schwalm-Eder statt. An-
meldung:05681/7757755. wag

Einführung in das
Betreuungsrecht


